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Abb.l:
K aolinm in era l m it Markasit a u f  D olom it; 
M agnesitb ergbau B reitenau.
Slg. B rigitte und  G erhard Kaller, 
A llerheiligen im  M ürztal.
Foto: In stitu t fü r  M in era logie-K rista llo ­
graph ie und  P etrologie, Karl-Franzens- 
U niversität Graz. B ildbreite : 0,15 mm.

SIGMUND (1914) nennt ein “Kao- 
linmineral” von der Etage VII vom 
alten Tagbau am Reiterkogel von der 
Magnesitlagerstätte in der Breitenau.

Ein 2 x 2 x 1,5 cm messendes Stück 
aus weißem, grobspätigem Dolomit 
weist einen rund 5 mm großen Hohl­
raum auf. In ihm sind klare Dolo­
mitrhomboeder zu beobachten, die 
teilweise von einem grauen Erz 
bedeckt sind. Unter dem Mikroskop 
sind nur winzige graue Pünktchen 
erkennbar. Ein mit diesem Erz 
bededcter Rhomboeder wurde abge­
brochen und am Rasterelektronen­
mikroskop näher untersucht.

Das Carbonat konnte als Fe-hältiger 
Dolomit identifiziert werden. Das 
Erz ist Markasit, der in morpholo­
gisch gut entwickelten, flachtafeligen

Kristallen vorliegt. Verzwilligungen 
an den Markasitkristallen konnten 
nicht beobachtet werden. Neben 
Markasit sind noch längliche, pseu­
dohexagonale, dünntafelige Kristalle 
erkennbar, die gestapelte Aggregate 
bilden (Abb.l).

EDS-Analysen weisen Al und Si aus. 
Bedingt durch die nur lOjLL großen 
Kristalle und durch die Messung an 
der Oberfläche der Kristalle kann 
nur ein Verhältnis Al : Si von 1 : 1 
angegeben werden.

Es handelt sich also um ein Mineral 
der Kaolinit - Serpentin - Gruppe. 
Durch die Kleinheit der Kristalle 
kann keine eindeutige Bestimmung 
erfolgen. Da das Mineral aber mit 
Sicherheit hydrothermaler Entste­
hung ist und auf Grund der guten 
morphologischen Entwicklung der 
Kristalle kann Dickit oder Nakrit 
angenommen werden.
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Calcit-Excentriques von den  
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d ie Länge d er K rista lle b eträgt 
in etw a 3 cm.
Foto und  Slg.: H. O ffenbacher

Im Tannebenstock östlich von 
Peggau treten reichlich Höhlen­
systeme auf, von denen die Lurgrotte 
die wohl bekannteste ist. In den 
Höhlen- und Karstschlauchsystemen 
treten recht reichhaltig Sinterbildun­
gen von seltener Schönheit auf. Über 
die Calcitbildungen der Höhlen des 
mittelsteirischen Grünkarstes wurde 
bereits ausführlich berichtet (1).

Die Höhlen der Tannebene unterlie­
gen Gott sei Dank den strengen 
Bestimmungen des Naturschutzes, in 
ihnen ist das Sammeln von Minera­
lien strengstens untersagt. Nordöst­
lich von Peggau befinden sich zwei 
mächtige Steinbrüche, in denen 
immer wieder Karstschlauchsysteme, 
Sinterklüfte u.a. angefahren werden, 
die mitunter Calcit in mannigfaltiger 
Ausbildung enthalten.

Im vergangenen Jahr konnten aus 
einer derartigen aufgeschossenen 
Kluft recht reizvolle Kalkspatstufen 
geborgen werden. Die Calcitkristalle 
sind aufgrund des gleichzeitigen Auf­
tretens mehrerer höher indizierter 
Rhomboederflächen aber auch durch
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